
Lippisches Kultur-Journal 31DIENSTAG
5. SEPTEMBER 2017

350 Zuhörer erleben drei Chöre bei einer Benefizdarbietung in Schötmar.
Streicher und ein Percussion-Ensemble der Johannes Brahms-Musikschule aus Detmold wirken mit

VON THOMAS KRÜGLER

Bad Salzuflen-Schötmar. Drei
ChörehabenunterLeitungvon
Hans-Hermann Jansen in der
sehr gut besuchten Kilianskir-
che ein abwechslungsreiches
Benefizkonzert auf die Beine
gestellt. Zugunsten eines
Brunnenprojekts in Sierra
Leonekonzertiertendie „Voice
Pearls“ aus Lage, die Chorge-
meinschaft „cantus novus
Detmold“ und das Vokalen-
semble „Paradise“ der Musik-
schule Detmold gemeinsam.
Rund50Choristenwurdenvon
Streichern und einem Percus-
sion-Ensemble begleitet.
Ein erhabenes Gefühl ergriff

rund 350 Gäste, als die Chöre
mit dem mittelalterlichen
Hymnus „Alta trinita beata“
(Hohe, heilige Dreifaltigkeit)
in die blumengeschmückte
Kirche einzogen und immer
klangvoller wurden. Den tra-
ditionellen Gospel „Amazing
grace“ leiteten Piotr Tech-
manski am Saxophon und
Hans Hermann Jansen am E-
Piano ein, bevor der zarte
Chorklang den Kirchraum
füllte. Mit dem temperament-
vollenSong„Operator, giveme
Jesus on the line“ zog Marie-
Justine Klemme solistisch in
den Bann. Beim „Halleluja“
von Leonard Cohen unter-
malten Gitarrist Vitalij Eng-
brecht sowie Saxophon und
Klavier den Chor.
Im Mittelpunkt des Kon-

zertes stand der Zyklus
„Adiemus, Songs of Sanctua-
ry“ des walisischen Kompo-
nisten Sir Karl Jenkins (*1944),
den jazzige Intermezzi mit Sa-
xophon und Gitarre umrahm-
ten. Jenkins verbindet in dem
Werk von 1995 harmonischen
Chorgesang und ethnische
Musik. Seine lautmalerische
sinnfreie Kunstsprache stellt

die Stimme als Instrument in
den Vordergrund. Es treten
Silben auf, die dem Lateini-
schen, Keltischen oder Afrika-
nischen ähneln. Die Phanta-
siesprache besticht mit langen
sich wiederholenden Melo-
diebögen. Streicher und ein
Percussion-Ensemble der Jo-
hannes Brahms-Musikschule
Detmold würzten den harmo-
nischenKlangteppich, auf dem

der Chorklang dynamisch
aufblühte.
Das Stück „Adiemus“ liegt

als Hintergrundmusik eines
Werbespots der Fluglinie Del-
ta Air Lines im Ohr. Einige
Chorstücke schwebten lyrisch
dahin, während andere rhyth-
misch akzentuiert daher ka-
men. Dem melancholischen
„Cantus insolitus“ verlieh Ma-
rie-Justine Klemme mit lyri-

schen Solokantilenen viel
Glanz. Das Stück „In caelum
fero“ entwickelte eine gute
Dramatik im prägnanten Zu-
sammenspiel.
Als Duett gaben Klemme

und Cettina Politano den Song
„People help the people“ zum
Besten. Der Chor füllte mit
„Shalom Chaverim“ und „Da
pacemDomine“ imKanonmit
vielstimmiger Harmonie den

Raum. Der Gospelsong „He is
always close to you“ von Mar-
tin Carbow (*1965) ließ das
Konzert beschwingt ausklin-
gen. Das begeisterte Publikum
gab viel Applaus und erhielt
„Amaté adea“ von Jenkins als
Zugabe. Die Spenden am Aus-
gang dienen in voller Höhe
dem guten Zweck, da Betriebe
der Region das Konzert ge-
sponsert haben.

Hans-Hermann Jansen vereint drei Chöre für ein Benefizkonzert in der Bad Salzufler Kilianskirche. Auch Mitglieder
der Detmolder Musikschule sind dabei. FOTO: THOMAS KRÜGLER

In St. Marien Lemgo erklingt Musik
im Wechselspiel mit dem Glockengeläut

Lemgo (Nv). Engel, die Mitt-
ler zwischen den Welten, sind
Thema des Konzerts „Les
Angelus“ gewesen. Dem
gleichnamigen Geläut der
Kirche wurden evangelisch
geprägte Lied- und Chorsätze
zur Seite gestellt.
Im Mittelpunkt in St. Ma-

rien stand das selten zu hö-
rende Triptychon „Les Angé-
lus“ von Louis Vierne (1870-
1937). Das von der Spätro-
mantik geprägte Werk steckt
voller technischer Schwierig-
keiten, die allerdings bei Kan-
tor Volker Jänig an der Orgel
und der Sopranistin Uta Sin-
ger bestens aufgehoben sind.
Mit von der Orgel intonier-

tem, leisem Glockenklang
breitet sich zarte Morgenstim-
mung über der schlafenden
Stadt aus. Flirrende Klangfar-
ben schildern das langsame
Erwachen von Mensch und
Natur. In der zupackend
strahlenden Musik der Mit-
tagsstunde wird Sonnenglanz
inTönegefasst.Dochbald folgt
die Besinnung darauf, dass der
Mensch in derMitte seines Le-
bens angekommen ist, doku-
mentiert durch leichte Unru-
he an der Orgel. Nach dem
Glühen und Funkeln des hel-
len Tages senkt sich Dämme-
rung hernieder. Der sanfte,
vertrauensvolle Ausklang ver-
weist auf das ewige Leben.

Auch in den weiteren Werken
für Sopran und Orgel konnte
Uta Singer mit strahlendem
und geschmeidigem Sopran
überzeugen. Jean Langlais
vertonte einGotteslobausdem
Lukas-Evangelium. Über-
strahlt von klaren Koloratu-
ren, blasen bei Händel die mit
sechs Flügeln ausgestatteten
Serafim ihre Engelstrompe-
ten. In einem dreiteiligen
Choral von Joachim Neander,
vertont von Max Reger, ent-
wickelt sichdasOrgelspiel zum
Klangteppich für die mensch-
liche Stimme. Und gleich drei
Meister des Barocks teilen sich
die Strophen eines weiteren
Chorals.
Auch die Orgel nimmt sich

der Himmelsboten an. Marcel
Dupré umspielt den Glocken-
ton, der mit dem Stunden-
schlag ausklingt. Bei seinem
Präludium umkreisen unru-
hige Figuren den „cantus fir-
mus“. Aufrüttelnd wirkt nach
der andächtigen Besinnlich-
keit eine hoch virtuos ange-
legte Toccata von Eugene Gi-
gout. Mystische Visionen,
auch aus der Offenbarung im
Neuen Testament entnom-
men, werden von Jean Lang-
lais vertont. Und eine rasante
Fuge von Marcel Dupré be-
endet auf wahrhaft himmli-
scheWeise die gemeinsam von
den Kantoren von St. Nicolai
und St. Marien gestaltete,
diesjährige Konzertreihe.

Volker Jänig mit seiner Ehefrau Uta
Singer nach dem Konzert in St. Marien. FOTO: ILSE FRANZ-NEVERMANN

Buch der Woche:

Sven Gerrlich undMaria Behrens zeigen
in einer Detmolder Weinhandlung viel Lust am Spiel

Detmold (gw). „Diese Musik
passt doch richtig gut zum
Wein“, erklärt Sven Gerrlich,
der die Violinistin Maria Beh-
rens am E-Piano begleitet. Der
Ort des Konzertes: die Wein-
handlung „In Vino Veritas“.
Die Besucher erwartete jüdi-
sche und bulgarische Musik,
Tango, Chansons und Eigen-
kompositionen.
Dabei bestachen beide Mu-

siker mit ihrer Lust am Spiel
und manchmal ungewohnten
Klängen. Behrens und Gerr-
lich sind Teil des Trio Estate,
dem auch Akkordeonspieler
Andreas Henrichmann ange-
hört, der an dem Abend aber
nicht dabei sein konnte.
Fulminant startete das Duo

den Abend mit dem vielleicht
bekanntesten Tango der Welt,
„La Cumparsita“ des Musikers
und Komponisten Gerardo
Matos Rodríguez. Aber nicht
nur für die Gäste, auch für
Behrens und Gerrlich war der
Abend besonders. „Wir sind
mit dieserWeinhandlung groß
geworden“, erzählt Behrens,
die in zwei Wochen nach Bur-
kina Faso fährt, um dort eine
Musikschule zu eröffnen.
Neben Tango und Chansons
hatten die beidenMusiker aber
noch etwas Besonderes im Ge-
päck – Klezmermusik. Diese
Stilrichtung ist durch ihre an
die menschliche Stimme erin-
nernden Melodielinien leicht
erkennbar.

„Mir hat diese Art von Mu-
sik ein Dozent an der Musik-
hochschule in Detmold beige-
bracht“, erklärt Behrens, denn
sowohl sie, als auch Gerrlich
sind als Musiklehrer tätig. Den
ganzen Verlauf des Abends
zeigten die beiden ihr Können
andenInstrumenten;undauch
mit „Amsterdam“, einem
Chanson des belgischstämmi-
gen Sängers Jacques Brel, ent-
führten die Vortragenden die
Gäste in das teilweise wüste
Treiben der Matrosen auf
Landgang im Rotlichtviertel
der niederländischen Haupt-
stadt Amsterdam.

Für Inhaberin Margot
Schrämper war der Abend ein
voller Erfolg. „Ich fand die bei-
den so klasse, ich würde das je-
derzeit wiederholen“, bestä-
tigte sie am nächsten Tag im
Gespräch mit der LZ ihre Be-
geisterung an dem Duo. Und
auch Gerrlich und Behrens
zeigten sich nach dem Konzert
glücklich und erleichtert.
„Natürlich ist immer eine An-
spannung da, wir hatten aber
ein sehr dankbares Publi-
kum“, sagten die beiden. Das
Publikum bedankte sich mit
langanhaltendem Beifall für
den Abend.

Sven Gerrlich spielt Keyboard und Maria Beh-
rens Violine. FOTO: GUNTMAR WOLFF

Der Amerikaner Robert
Crais, der durch die

sehr, sehr coole Reihe mit
den beiden Detektiven Elvis
Cole und Joe Pike seit 20
Jahren die Krimiszene auf-
mischt, hat mit „Unter
Verdacht“ einen Band
außerhalb dieser Serie vor-
gelegt – und es ist ein
durchaus außergewöhnli-
cher Krimi. Er lebt weniger
von der Spannung, sondern
von der schönen Ge-
schichte des bei einer
Schießerei schwer verletz-
ten Polizisten Scott Cooper
und seiner Schäferhündin
Maggie. Die wiederum kam
ebenso schwer verletzt an
Körper und Hundeseele aus
Afghanistan zurück. Die
beiden werden bald ein
gutes Team. Die Story hin-
ter „unter Verdacht“ ist
zwar ein wenig vorherseh-
bar: Kollegen in den eige-
nen Reihen wollen verhin-
dern, dass Cooper heraus-
findet, um was es bei der
Schießerei eigentlich ging,
die ihn verletzte und bei der
die Partnerin starb. Doch
als Hundebuch gesehen ist
es lesenswert. Schade, dass
der Heyne-Verlag das Co-
ver reichlich beliebig und
lieblos ausgewählt hat, es
hat nichts mit dem Buch zu
tun. Und der Klappentext
verschweigt den Hund als
Hauptfigur gar völlig.

(mah)
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Chorprobe –
Cantus Novus, 20 Uhr, Bil-
dungshausWeerth-Schule,
Richthofenstraße 93.

Atomic Blonde: 17.30,
19.45 Uhr.
Bigfoot Junior: 15.30 Uhr.
Bullyparade – Der Film:
15.30, 17.20, 19.30 Uhr.
Dalida: 17.45 Uhr.
Das Pubertier: 19.45 Uhr.
Dunkirk: 20.10 Uhr.
Emoji – Der Film: 16 Uhr.
Ich – Einfach Unverbesser-
lich 3 3D: 15.45 Uhr.
Ostwind 3 – Aufbruch nach
Ora: 17.30 Uhr, Karten-Tel.
(0 52 22) 1 05 62.

Ihre beste Stunde
– Drehbuch einer Heldin:
20.15 Uhr.
Tulpenfieber: 17.30 Uhr,
Karten-Tel. (0 52 31)
3 20 73.

Annabelle 2: 18,
20.30 Uhr.
Atomic Blonde: 20.20 Uhr.
Bigfoot Junior: 15.10 Uhr.
Bullyparade – Der Film:
17.30, 20 Uhr.
Emoji – Der Film: 15.30
Uhr.
Happy Family: 15 Uhr.
Happy Family 3D: 17.15
Uhr.
Ich – Einfach Unverbesser-
lich 3: 15.10 Uhr.
Jugend ohne Gott: 15, 17.40,
20.15 Uhr.
Killer’s Bodyguard: 17.15, 20
Uhr.
Ostwind 3 – Aufbruch nach
Ora: 15, 17.30 Uhr.
Planet der Affen: Survival
3D: 19.30 Uhr, Karten-Tel.
(0 52 32) 9 63 36 66.

Bigfoot Junior:
17.15 Uhr.
Bullyparade – Der Film:
17.30, 20.15 Uhr.
Planet der Affen: Survival
3D: 19.45 Uhr, Karten-Tel.
(0 52 61) 18 85 00.

Ausstellung
„Allweisend ist die Natur“
von Theo Schäfer, 17-19
Uhr, Das Fachwerk, Pfarr-
kamp 8.

Ausstellung
„Axel Plöger – Kleinforma-
tiges“, 9-11 Uhr, Turmgale-
rie, Nordstraße 21.

Wanderausstellung
„Berühmt und behindert?“,
Alt Eben-Ezer.

Horn-BadMeinberg(sk).Eine
literarischeWanderung an den
Externsteinen gibt es am Mitt-
woch, 6. September, zwischen
18.30 bis etwa 20.30 Uhr. Im
GepäckvonChristineRuis sind
„traumtrunkene Gedichte,
mondbeschwörende Märchen
und geheimnisvolle Klänge.
„Anmeldung: Tel. (0521)
9675293.
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